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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


No. 37. Montag 
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Bertin, dom 3. Mai. . 
Seine Majeftät der König haben dem Major Heinz 
rich Gottlieb Conrad Henduc, aggregirt dem iſten 
ruheaſſter ‚Negimente, den Adelſtand zu eriheilen ger 
het. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen Lands 
gerichts Rath Lehmann zum Director des Landge— 
richts zu Gneſen zu ernennen geruhet. 

Der bisherige Magtſtrats⸗Syndikus Schiefferdecker 
zu Braunsberg iſt zugleich zum Juſtiz⸗Commiſſarius 
dei dem Land- und Stadtgericht daſelbſt beſtellt wor⸗ 
en. & { 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 
Ernst Guftav Sorge, genannt Trieglaff, iſt zum 

juſtig⸗Commiſſarius und Notarius bei dem Landge⸗ 
lichte zu Marienburg beſtellt, auch zur Prozeß⸗Prafls 
bei den Fand: und Stadtgerichten zu Stuhm, Chrſſt⸗ 
burg, Dirſchau und Mewe verſtattet worden. 


a e vom 2. Mai. 3 
N Durch außerordentliche, in go Stunden hier ange 
ommene Nachrichten aus Paris erfahren wir, daß 
am azſten April das Rente-Geſetz in der Pairskammer 
mit einer Mehrheit von 42 Stimmen angenommen 
worden iſt. Ein Amendement, das Graf Mollien in 
8 orſchlag gebracht hatte, fand ſehr viel Theilnahme 
ud wurde 0 Hy Stimmen gegen 103 verworfen. 
BE amburg, vom 3. Mai. 

Man ſchreibt von 1 Hand aus Liſſabon: „Faſt 
mit Gewißheit kann man annehmen, daß eine Aus; 
leichung mit Braſilien zu Stande gekommen iſt urd 

e. Maß, für Ihre Lebenszeit die nominelle Souve⸗ 
rainetät behalten, nach Ihrem Hingange aber der 
Katſer beide Kronen erhalten, aber in Brafilien reſ⸗ 
diren werde. Man pi auch von einer Schadens 
vergütung von zwei Millionen Pfd. Sterling, die 
Braſtlien an Portugal aus der, in England abge 
N ſchloſſenen Anleihe geben warde. 


um dieſer Feierlichkeit beizuwohnen. Da 


) 


* 


den 9. May 1825. 


Aus den Maingegenden, vom 30, April. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, 
Gouverneur der Bundesfeſtung Mainz, find unter dem 
Donner der Kanonen von den Waͤllen der Stadt, am 
27ſten April daſelbſt angebempmen, und in dem Großh. 
Pallaſte, das Deutſche Haus genannt, abgeſtiegen. 

Aus den Maingegenden, vom 1. Mai. 

In Frankfurt hat der Hülfsverein. für die, während 
des November v. J. durch Ueberſchwemmung in Sud⸗ 
deutſchland Gelittenen, feine General- Rechnun ab⸗ 
gelegt, nach welcher die geſammten Beiträge ſich auf 
104,354 Gulden belaufen. Davon erhielten das Groß⸗ 
herzogthum Heſſen 8184 G., Baden 24992 G., Wür⸗ 
temberg 18483 G., Rheinbaiern 6580 G., Kurheſſen 
und Naſſau 1389 G., und 46 G. 24 Kr. find auf 
Druck-, Pack- und Portokoſten verwendet worden. 
Die außerdem eingegangenen Effekten werden, nach 
ungefaͤhrer Schatzung, zu kztauſend Gulden ange⸗ 


ſchlagen. 
Paris, vom 26. April. 

Heute verlas der Praͤſident in der Deputirten-Kam⸗ 
mer ein verſiegeltes Schreiben Sr. Maj. des Königs 
und ein zweites von dem Miniſter des Innern. Erz 
ſteres lautet, wie folgt: „Da es unſer Wille ift, uns 
in der Metropolitankirche ünſerer guten Stadt Rheims 
kroͤnen zu laſſen, ſo ſenden wir Ihnen dieſes Schrei⸗ 
ben, um Ihnen unſern Wunſch mitzutheilen, daß ſich 
eine große Deputation unfrer e eee 
agſten Mai nach unferer guten Stadt begeben möge, 

Da Gegenwärs 
tiges keinen andern Zweck hat, fa bitten wir Gott, 
Sie in feinen heiligen und gnaͤdigen Schuß za 
nehmen. 288 

Unters.t ar. 

Das zweite Schreiben, vom Seele Corbiere, ent 
hält die Anzeige: es wären Befehle gegeben wors 
den, bei Gelegenheit der a außer den für 
die große Deputation beſtimmten Wohnungen, auch 


\ 


noch Logis fe andre Mitglieder der Kammer in. 
Bereitſchaft zu ſetzen ıc. 


Paris, vom 28. April. 

In der Pairskammer wird die Discuſſion über das 
Rentengeſetz noch immer fortgeſetzt. Vorgeſtern ward 
un der Deputirtenfammer die Berathung äber die 
Rechnungen von 1823 wieder aufgenommen. Herr 
Labbey de Pompiéres bemerkte, daß es beſſer ware, 
dieſe Rechnungen ins Feuer zu werfen, als ſie zum 
Muſter für das kuͤnftige Budget zu nehmen. Er 
ging hierauf die einzelsen Departements durch, und 
dußerte ſeine Verwunderung, daß man an fremden 
Höfen fur theures Geld Spione unterhalte. Unter 
dem Pracht liebenden Ludwig dem vierzehnten koſte⸗ 
ten die auswaͤrtigen Angelegenheiten, nach heutigem 
Gelde berechnet, nicht mehr als 9aotauſend Fr, und, 
jetzt 8 Millionen mehr. Die Nechnungen des Krie⸗ 
gesminiſteriums nehmen allein 2000 Seiten ein, und 
erforderten zehnmal mehr Zeit zur Pruͤfung als der 
Kammer fuͤr den geſammten Geſetzentwurf vergoͤnnt 
ſei. Was den auß 
ſey er mie der Minorieit in der Bericht erſtattenden 
Commiſſion gleicher Meinung, welcher anfangs ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder zugethan geweſen, nemlich die Ge⸗ 
Rn dieſer Rechnungen noch auszujegen Er 
meine, daß die gerichtliche Prozedur in der Ouvrard⸗ 
ſcchen Geſchichte nur eine Finte fer, hinter welcher 
verantwortliche Köpfe der Unterfychung eutſchlͤͤpfen 
wollen. Wenn die Kammer dieſe Ausgabey geneh⸗ 
migt haben werde, werde man alle Einſprache hem⸗ 
men konnen, wenn fie nach erfolgter Entſcheidung des 
Gerichtshofes etwa aufs neue auf dieſe Dinge zurück 
kommen wollte. „Dieſe Taktik, fuhr der Redner fort, 

ehoͤrt dem erſten Miniſter an. Schon zum dritten 
Mal in dieſer Seſſion verknuͤpft er Vorſchlage mit 
einander, die, wenn fie getrennt wären, ein unguͤnſti— 
gs Schickfal erfahren moͤchten. Wenn jemals von 

erantwortlichkeit hat die Rede fein konnen, fo iſt es 
bei die er n Der Augenblick, um hieruͤber 
zu ſprechen, iſt da; warum noch zaudern? Ich zweifle 
nicht, daß die Kammer, von Unwillen, welchen ſolche 
in den Tagebüchern des Krieges beiſpielloſe Schänds 
lichkeiten einfloͤßem, ergriffen, die ihr vorgelegten 
Rechnungen verwerfen werde. Auf jeder Seite des 
Berichts, namentlich Seite 38, bemerkt man Lobeser⸗ 
hebungen der Herren Nothſchild, welche zu 6; Bro: 
zent geliehen: haben: ein Beweis, daß der Zinsfaß 
jetzt 3 Prozent ſtehe! Auch finden Sie dort das Detail 
der Commiſſions und Courtage, Gebähren, des Auf; 
geldes und des Diskonto, woraus Sie entnehmen koͤn⸗ 
nen, daß dieſe Ausgabe nicht mehr als elende 19 Mil⸗ 
lionen gekoſtet hat“ Ich zweifle, ob die Steuerzah⸗ 
lenden der Meinung des Miniſters beitreten, daß man 
nie ſnarſamer gewirthſchaftet habe, zumal wenn fie 
hören, daß das Paſſſvam in den Caſſen, welches, als 
Herr v. Villéle Miniſten wurde, 67 Millionen betra⸗ 

m hatte, jetzt auf 125 Millſonen angewachſen fei.. 

em Vorſchlage meines ehrenwerthen Freundes, des 
Generaſs Joy beitretrend, ſumme ich für die Verwer⸗ 
fung der Rechnungen.“ Der Herr v. Montemarie 
nahm die angegriffenen Rechnungen in Schutz. Der 
Feldzug, bemerkte ey, hat eröffnet werden muͤſſen, 
ehe alle vorbereitende ſtungen hinlaͤnglich einges 
lotet ſeym konntem. 


1 zwiſchen der Verantwortlichkeit eines Mini- 
t 


erordentlichen Dienſt betreffe, fo. 


mußte in Bayonne zu 
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außerordeutlichen Maaßregeln feine Zuflucht nehmen. 
Der Marſchall Bellund ee er in 
Bayonne ankam, ſelbſt von der Unzulänglichkeit der 
Transportmittel; man mußte nothgedrungene Vertrch 
ge abſchließen, und dergleichen Verträge pflegen nicht 
wohlfeil zu ſeyn. Der Redner ſuchte hierauf den 
Kriegsminiſter, ſo wie auch den Miniſterrath zu ver 
theidigen, und bemerkte, daß unſere Geſetzgebung noch 
nicht vollſtaͤndig in dem Punkt ſey, welcher das Ver 


ers und den Vollmachten eines Generaliſſimus feſt“ 
ſtelle. Hr. Mechin machte die Kammer darauf auf 
merkſam, daß der Miniſter ſich den vorigen Tag nur 
ſchwach gegen zwei unabhängige Männer (Fon und 

de la Bourdonnaye) vertheidigt habe, die diesmal 
beide zuſammengetroffen, obwohl ſte ſonſt verſchiede⸗ 

ner Meinung zu ſeyn pflegen. Auch Er ſtimmte für 

die Vertagung. Herr Daͤbourg, welcher Mitglied der 
Commiſſton geweſen, machte den Antrag, die sa Mil 

lionen 239,639 Fr. 73 Centimen, die dem Oberliefe⸗ 
ranten beſtimmt feien, zu verwerfen. Herr C. Perier 
wunderte ſich, daß die Commiſſion bloß uͤber die 
3 Millionen Lieferungskoſten, und nicht auch über 
die uͤbrigen 140 Millionen, welche der Feldzug ge⸗ 
koſtet, Unterſuchungen augeſtellt habe. Es ſey ſon⸗ 
derbar, daß man die 34 Millionen, die wir Spanien 
vorgeſchoſſen, als einen Artikel der Einnahme aufs 
zähle; er glaube nicht, daß die miihädigten Emigran⸗ 
ten mit Anweiſungen auf dieſe Schuld werden zus 
frieden ſeyn (Gelächter). Der Minifter habe geſagt, 
daß er die Verantwortung nicht ſcheue; nun wohl, jo: 
muͤſſe er die Unterſuchung auch nicht erſticken wollen. 
Noch aber ſei Frankreich über die Antriguen, die das 
mals geherrſcht, im Dunkeln; es wiſſe nicht, wie es 
zugegangen, daß wir auf einmal zwei Kriegsminiſter 
und zwei Maforgenerale gehabt, und erwarte immer 
noch die Auflöfung des Räthſels, von einem Miniſter 
des Kriegs, der erſt Majorgeneral, dann Mintſter 
wurde, dann die Entlaſſung erhielt, und hierauf zw 
einem Geſandten ernaunt wurde, welche Ernennung 
er aber nicht annahm. Findet keine Unterſuchung 
ſtatt, fo. duͤrfte auf den Miniſtern eine ewige Ars 
ſchuldigung laſten. Alle gehaltenen Reden wurden: 
zum Druck verordnet. Der Miniſter des Innern ent⸗ 
gegnete, daß der Vorſchuß der 34 Millionen an Spa- 
nien dringlich geweſen, und unmöglich haͤtte vorher 
berathen werden können. In Hinſicht des vermeint⸗ 
lichen Ungehorfams aber des Baron von Joinville 
ſei man gänzlich in Irrthum, indem der Herzog von 
Belluno unterm ısten Mai 1823 an denſelben ges 
ſchrieben habe, daß er, ungeachtet ſeiner fruͤhern Ord⸗ 
re, nach Paris zurückzukehren, nunmehr in Madrid 
bleiben möge, nachdem der Generaliſſimus ihm ber 
fohfen, einen neuen Vertrag zu verſuchen. Der Ver⸗ 
trag ſei aber nicht zu andern geweſen, und folglich 
muͤſſen alle ſpaͤtern Anordnungen der Minifter als 
die nothwendige Folge betrachtet werden, dieſen Ver 
trag zur Ausführung zu bringen. Die Sitzung ward 
un halb 6 Uhr aufgehoben. 0 


Bogota, vom 19 Februar. a 

Erſt am sten d. haben wir die Nachricht von dem 

glänzenden Siegen bei Ayacucho erhalten. Die De⸗ 
beſche, worin der Präſident dem Congreß dieſes wich 
tige Ereigniß mittheilt, iſt mit einem Schreiben ban 


ee 


zn; in welchem er meldet: durch die vollſtaͤndige 
mancipation Suͤd⸗America's ſey das hoͤchſte Ziel jeir 
nes Ehrgeizes erreicht, und er verlange von feinem 
Vaterlande keinen größern Beweis des Dankes für 
den Antheil den er an dieſem Ereigniß genommen, 
als die Erlaubniß, ſein Amt niederlegen zu dürfen, 
damit er nach Europa gehen und dort die Bande der 
Freundſchaft, welche einige Nationen für Süd Ame⸗ 
rika fühlten, feſter knüpfen und die feindjelige Meis 
nung der Feinde deſſelben bekaͤmpfen könne. Am 
Iten d. fand eine außerordentliche Sitzung des Con⸗ 
ane ſtatt, worin die Depeſchen des Prafidenten in 

rwaͤgung gezogen wurden. Während die Stelle 
verleſen wurde, wo er der Niederlegung feiner Prds 
ſideniſchaft erwahnt, erfolgte eine tiefe Stille, die 
endli durch Hrn. Torres Unterbrochen wurde, wel⸗ 
cher offen erklärte: es würde der Nation zur Unehre 
gereichen und ein Verbrechen ſeyn, wenn der Congreß 

ie Petition annehme. Es wurde hierauf abgeſtimmt 
und ſaͤmmtliche Mitglieder des Congreſſes waren der 

einung des Hrn. Torres und ſtimmten mit dem 

usruf: „Viva el Libertador Prasidente!““ wie er. 
15 nemliche Stimmung zeigte ſich auch bei den Zur 

ern. 


— |— 
Dank und Bitte. 
In unferer das hieſige Seebas betreffenden Be⸗ 


kanntmachung vom 2ßſten dieſes Monats, haben wir 


erwähnt, daß in dieſem Jahre ein Geſellſchaftshaus 


für Badegaſte auf Aktien erbaut wird, verbietet es 


nun die Beſcheidenheit, der hohen Goͤnner dankbar 
u erwähnen, deren wohlwollenden Bemühen es nur 
gelingen konnte, die Aktien unterzubringen, ſo iſt es 
uns doch Beduͤrfniß, allen geehrten Aktien -Theilneh⸗ 


mern unſern Dank abzustatten. Möge Ihnen die 
Verſtcherung, daß jeder Theilnehmer dazu beitrug, 
einer durch unguͤnſtige Umſtaͤnde nahrlos gewordenen 


Stadt eine andere Erwerbsquelle mehr geſichert zu 


Haben, jetzt genügend fein, und mögen Sie es ſich 


* 


gerne zur Nachricht dienen laſſen, daß das zu dem 
neuen Geſellſchaftshauſe acquirirte Gartens und Wie⸗ 
ſenkand nicht den Koſtenbedarf, wohl aber die Gicher⸗ 


heit der Herrn Actioncre vermehrt hat, und letztere 


nicht zu bezweifeln iſt. Es iſt wuͤnſchenswerth, dab 
noch einige Aktien untergebracht werden, und wer 
ein gutes Werk befördern helfen will, ohne Gefahr 
eines Verluſtes fuͤrchten zu dürfen, der wolle uns dies 
geneigt anzeigen. Die bisherigen geehrten Herrn 
Aktiondre erſuchen wir ganz ergebenſt, das erſte 
Drittel der Aktie an den Königl. Haupt Steuer Amts; 
Caſſirer Herrn Borchard gegen deſſen Empfang chein 
baldgefaͤlligſt einzuzahlen, da mit dem Bau in tiefen 
Tagen der Anfang gemacht wird, nach geſchehener 
Einzahlung des letzten ., werden wir die Akien⸗ 
Scheine auszufertigen u. zu ͤͤberſenden uns beehren. 


Swinemünde den zoſten April 1825. 
Die Bade Direction. 


wir unter Gottes Beiſtande die 


Bekanntmachung! 


Vaterländiſche verſicherungs-Geſellſchaft 


in Elberfeld. 
In einer am raten März gehaltenen Generalberſamm- 
lung ward vorbehaltlich Allerhoͤchſter Sanktion beſchloſ⸗ 


ſen, daß der Theil des Aktien + Kapitals, welcher mit 


Thlr. 250,000 — dem Zweige Leben s⸗Verſicherung be⸗ 
ſtimmt war, dem in raſchem Fortſchreiten begriffenen 
Zweige „Feuer⸗Verſicherung“ zugegeben werden Toll, 
wonach alſo die Wirkſamkeit des Zweiges Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherung nicht beginnt. 

Durch dieſe Beſtimmung erwächſt dem Zweige Feuers 
Verſicherung die bedeutende Garantie von Einer 
Million Thaler Preuß. Courant; und wenn bis 
jetzt die Compagnie fuͤr dieſen Zweig allgemein eine ſo 
günſtige Aufnahme fand, daß der Vorſtand ſich veranlaßt 
fehen mußte, die Vergroͤßerung des verbindlichen Kapl⸗ 
tals vorzuſchlagen, fo wird eben dieſe Ausdehnung gewlß 
auffordern, ihr die Verſicherungen vorzugsweiſe anzu⸗ 
vertrauen. 2 

Es 8 dieſe age gegen Feuerſchaben: 

rivatmanne, fein bewegliches Eigenthum 
* feine Mobilen, Pansen ldſchaften Kleis 
der, Wäſche 20.5 
dem Fabrikanten, feine Manufaeturen nebſt alle 
Serthrgatten Stoffen und Zeugen; * 
dem Kaufmanne, feine Waaren aller Art; 
dem Landmanne, feine Erndte, fein Vieh, feine 
Geraͤthſchaften; 5 
den W ihre Haudwerksteuge und 
Geraͤthſchaften; 
Ferner verſichert fie, Haͤuſer u. Gebäude jeder Art. 

Ihr geringſter Prämien Sag if Ein vom Tauſend, 
und es ſteigt dieſe Praͤmie nach Maaßgabe der Bauart, 
des Betriebs oder ſonſtiger Gefährdung, wie dieſes den 
Tarif, welcher auf den Agenturen einzuſehen iſt, im Ein⸗ 
zelnen naͤher bezeichnet. b 

Unterzeichneter iſt erbötig, jede Auskunft über das 
Verſicherungsweſen zu geben, fo wie die Anträge, woſu 
edrusfte Antragbogen dei ihm unentgeldlich zu haben 

nd, den refp. Antragenden auf desfalſige Angabe, zur 
Erleichterung ſelbſt auszufertigen. Stettin am 20. April 
1825. Der Agent der Compagnie. 
Lemonius. 
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Dan kſa gung. 

Mit aufrichtigem Dank erkennen wir die rege 
Theilnahme und thaͤtige Hülfe der biedern, achtbaren 
Bewohner Stettins und Eines Wohllöbl. Magiſtrats 
in muſterhafter Leitung der Löſchanſtalten an, welchen 
| e Verhütung eines 
größeren Unglücks verdanken, Als in der Nacht vom 
Aten zum T7ten April in der Bude des jüdiſchen 
Kaufmanns Hrn. Löwenſtein mit einer unbegreiflichen 
Schnelligkeit“ ein u ausbrach, deſſen Entſtehen 
bis jetzt leider noch nicht entdeckt iſt. Wir verkennen 
nicht die große 7 9 die uns durch „190 
unſeres Eigenchums zu Theil geworden iſt, um 


wͤͤnſchen, daß die werthe Stadt Stettin vor Ahır 
lichem Unfall beſchuͤtzt werde, es der hohen Obrigkeit 
aber gelingen moͤchte, die Entſtehung des Feuers 
ſelbſt zu ermitteln. Berlin den zten Mai 1825. 
Im Namen der in Stettin anweſend geweſenen 
Kaufleute und Fabrikanten. 


Dan kſa gung = 
Den edlen Meuſchenfreunden, die in der ungluͤck⸗ 
lichen Nächt vom ı6ten zum ızten April, welche durch 
ein in der Bude des jüdifhen Kaufmanns Herrn 
Löwenſtein gusgebrochenes Feuer, deſſen Entſtehungs⸗ 
weiſe bis jetzt noch nicht ausgemittelt iſt, ‚für den 
“ganzen Markt verderblich werden konnte, mein Waa⸗ 
renlager aus meiner der Brandſtcktte jo nahe gelege⸗ 
nen Bude gerettet haben, ſage ich hiedurch meinen 
innigſten herzlichſten Dank. Gott wolle de und die 
ganze Stadt Stettin vor ahnlichem Ungluͤck bewahren! 
Berlin den zten Mai 1825. 
ö G. Noack, 
Inhaber der Stahlwaaren⸗Niederlage, 
Breiteſtraße No. 14. 

69. 9 ——————— j— vᷓ—é — en 

Anzeige. 5 
Den geehrten Aeltern und Vormündern zeige ich 
Hierdurch ergebenſt an, daß ich, mit Genehmigung 
einer Wohlloͤblichen Schut⸗Deputation, eine Elemen⸗ 
tarſchule für Töchter eröffuer habe. Es wird in Ders 
Nate der dahin gehörige Unterricht auf das gewiſſen⸗ 
afteſte ertheilt werden, und erſuche ich daher die 
geehrten Aeltern und Vormünder, welche mir ihre 
Kinder guͤtigſt anvertrauen wollen, 77 der ech zu 
mir zu bemühen. Meine Wohnung iſt in der Schuh⸗ 
straße No. 859, im Haufe des Zinngießer Herrn 

Defimann eine Treppe hoch. Berta Stahncke. 


Anzeigen. 
Bey den jetzt veränderten Poſtcourſen, empfangen wir 
Briefe von Stettin öfters erſt am sten Tage, weshalb 
wir unſere geehrten Gefchäftsfreunde erſuchen, alle an 
uns gerichteten Briefe mit der über Warp und Politz 
gehenden Poſt nach Ueckermünde zu ſenden. 
; Michaelis & Kühl in Torgelow. 


Von meinen in Leipzig eingekauften Waaren 
zempfehle ich hiermit: Sommerhäte in den neueſten 
diesjährigen Formen, genähte Suobhüte aller Art, 
»Italieniſche Hüte in allen Nummern, Baſthuͤte, 
Bänder in den modernſten Muſtern, eine bedeutende 


* 


Auswahl der neueſten Blumen 15 Gaze Shawls und 


Derglei ücher, Kleiderbeſaͤtze, ganz neue Arten 
l l couleurte u. weiße Baſtard⸗ 
u. Gaze⸗Striche, geſtickte Striche, echte Wienerlocken, 
Blonden, Weſten, ſchwarze u. couleurte Herrn Hals 
Löcher, Umfchlagerächer und Shawle in Wolle und 
Bourre de Soye, Arbeitstaſchen und Körbchen; und 
mehrere neue ge enſtaͤnde der Mode. Mein Seiden⸗ 
Waarenlager habe ich ebenfalls 1 aſſortirt, 
und empfehle ſeidene Zeuge aller Art zu den billig⸗ 
gen Preiſen. Seinrich Weiß. 


Egerbrunnen diesjaͤhriger Fuͤllung empfiehlt 
Mug ee Cart ng 


Seidene Herruhüte 
zu den befannsen billigen Preiſen, erhielt in ganz vor 
luͤglicher Quͤte. P. P. Durieux, 
Schuhſtraße 148. 


Den erſten Transport diesjähriger Fuͤllung Egerbrun⸗ 
nen, ſewohl in Krucken, als auch in Agalith⸗Flaſchen 
hat bereits erhalten. Sigismund, 

1 Oderſtraße No. 19. 


— Tui 
Wir erhielten unſere Leipziger Meßwaaren und 
empfehlen ſolche zu dußerſt billigen Preiſen. 
i Cohn & Tepper, 
Reifſchlaͤger- und Schulzenſtraßen Ecke. 


CCC / Oo 
% J. Meyerheim & Comp., % 
* Grapengießerſtr. No. 166 im Tietzkowſchen Haufe, * 
empfehlen ihre fo eben von der Leipziger Meſſe * 
empfangenen außerſt geſchmackvollen Waaren * 


zu ſehr billigen Preiſen. 


* 
VVVCCCCCCCCCTT 


ECC ccc 
„ Unſere Leipziger Meßwaaren, welche zu dem Sr 
verfloſſenen hieſigen Markte nicht eintrafen, ha- * 
ben wir fo eben erhalten und empfehlen dar- * 
K unter: die neueſten Sommer,Kleiderzeuge für Jr 
% Damen, glatte und fagonnirte Seidenwaaren Se 
in den beliebteſten Farben, einfache und dops Se 
&pelte franzoͤſiſche und Wiener Long⸗Shawls, des 


„ gleichen Umſchlagetücher, franz. u. ſächſiſche &. 


* Zwirnſpigen, ferner Circaſſia's zu Herrenanzis 
% gen in paſſenden Farben, alles in großer Aus * 
% wahl; — ſowie Bielefelder und Weißgarn⸗ Fr 
& Leinwand von diesjaͤhriger Bleiche, leinene & 
& Bettdrilliche u. dazu paffende Federleinwand. — * 


. Auch offeriren wir mehrere unferer Waaren, * 


um damit gänzlich aufzuraͤumen, zu dußerft He 
heruntergeſetzten Preiſen, als: helle u. dunkele * 


Kleider- u. Meubel⸗Kattune, desgleichen Ging * 
% 


 hams, halbfeidene Zeuge u. a. m. 
Gebr. Wald, Schuhſtr. No. 624. * 
o οοοανοαοοατνοντννοατνοαννοννοτ 


ch ckechec fh ofpoge ofoogecjpojp 


Die am ıften d. eröffnete 


Wechſelhandlung 


von 
J. Wieſenthal & Comp. / 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 119, 

empfehlt ſich zum den und beſten Umſatz von 
Ponmerſchen Pfandbriefen und Staatsſchuldſcheinen, 
o vie auch aller Arten Staats, und Ständiſcher 

ariere, Wechſel, Gold⸗ und Silbermuͤnzen ꝛc., u 
verpricht in jeder Hinſicht die reellſto Bedienung⸗ 


ur sten Ziehung billigſt b ’ 7 
Nomeſſen zur 9 5 Wleete , 
Neiſſchlaͤgerſtraße Nr. IP 


So eßen erhirkten wir in großer Huswahl: mıge 
‚ swirnte Baumwolle in allen Farben, engl. Stricktaum⸗ 
wolle, 37 und 4, Drath in jeder Nummer, dergleichen 
blaue, blaumelirte und ungedleichte, wovon wir erſtere 
das Pfd. zu 1 Rthlr. und letztere zu 20 Gr. Cour. 
verkaufen. Wir bitten ergebenſt um guͤtigen Zufpruch. 
4. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Ein unverlteiratheter Mann, der Beweise von 
Oeschicklichkeit und gutem Betragen beibringen 
ann, findet unter sehr vortheilhaften Bedingun-: 
gen in einer bedeutenden Bier- und Essigbrauerei 
Au einer Stadt in Mecklenburg- Schwerin, als 
erkmeister eine Anstellung, Has Nähere ist zu 
erfahren bei C, B. Kruse, Grapengiesser-Strasse 
0. 421. 


Ein junger Menſch, der Luft hat die Tiſchlerprofeſſton 
zu erlernen, ſucht einen guten und geſchickten Lehrmeiſter. 
Auskunft daruͤder Langebruͤckſtraße No. 78. 


Verbindungs⸗ Anzeigen 
Unfere Verbindung zeigen wir Verwandten und 
Jreunden hiemit . an. 


r. Schill ow. Caroline Schillow 
NE a . geb. Poſſart. ? 
Unfere am 7ten dieſes vollzogene eheliche Verbin 


dung beehren wir uns, unſern Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit anzuzeigen und empfehlen wir uns zugleich 
zͤum ferneren freundſchaftlichen Wohlwollen jo ange⸗ 
legentlich als ergebenſt. Stettin den 9. Mat 1825, 
C. L. Bergemann. 
Charlotte Wilhelmine Bergemann, 
ö geb. Thiemann. ? 
— —— —ĩ—ĩrð — 
Am acfen v. M. ſtarb unſere innigſt geliebte 
Schweſter m Schwägerin, Henriette Schönfeldt, 
an den Folgen der Schwindſucht. Dies zeigen wir, 
alle Beileidsbezeugungen verbittend, unſern Ver⸗ 
re und Freunden ergebenft an. Bordeaux den 
23ften April 1825. 
4 Renate Bahr geborne Schoͤnſeldt. 
s Johann Bahr. 


— — 
Am stem d. M. ſtarb meine Frau an einer Ent 
Eudungefrankbeig, nach kurzem Krankenlager zu 
trasburg. Dies zeige ich meinen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. Torgelow den 
sten Mai 1823. petri. 


Am 6ten diefes Monats ſtarb na 
aften Krankenlager meine innig! 
SBoppbie Earharine geborne Zeyden im böſten Lebens, 
Rr und 44. Jahre unſerer glücklich verlebten Ehe. 
d t Wehmuth zeige ich dieſen Todesfall theilnehmen⸗ 
Bella Sade und Freunden unter e * 
n b Mal Aung ganz ergebenſt an. Swinemuͤnde 
1. er Stade⸗Chirurgus Maßner für ſich und 
: im Namen — binterbliebenen Kinder, 

’ Schwiegerſoͤhne und Kindeskinder, 


einem ſchmerz⸗ 
955 Frau 


zu Schievelbein öffentlich an den Meiſtbietenden ver 


Bekanntmachung: 

Da die nach dem §. 2. der auf den Grund der 
Alterhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom sten Januar 1327, 
unterm izten März dieſes Jahres von den Königlichen 
Hochloͤblichen Miniſterien der Juſtiz und des Handels 
genehmigten Statuten der See⸗Aſſecurxanz⸗Gefellſchaft 
u Steitin erforderliche Anzahl von stet der übers 
aupt auszuſtellenden 300 Actien dieſer Geſellſchaft 
nicht nur untergebracht, fondern auch dieſe Zaht 
ſelbſt ſchon uͤberſchriiten iſt, fo kann die Zeichnung 
auf Verſicherungen bei gedachtem 0 i Haren An⸗ 
fang nehmen, welches in Gemäßheit des vorange⸗ 
führten §. der Statuten, hiemif zur offentlichen 
Kenniniß gebracht wird. . 0 dei 26. April 1825. 

ez. J 7 


In Verfolg der vorſtehenden Anzeige des wirft, 
Geheimen Ober⸗Finanz⸗ Raths, Chef⸗Präſidenten ꝛc., 
Herrn Rother zu Berlin, machen wir hiemit bekannt, 
daß wir von heute mit dem Zeichnen von Verſiche⸗ 
rungen anfangen und alle ſich darauf beziehenden 
Anträge (in unſerm Comtoir Kuhſtraße No. 283) an⸗ 
nehmen werden. Wir ſchmeicheln uns, daß das han⸗ 
deltreibende Publikum ſich recht häufig mit feinen 
Verſicherungen an uns wenden werde, um dadurch 
das Gedeihen des vaterlaͤndiſchen Inſtituts mit zu be⸗ 
foͤrdern. Stettin den 1. May 1825. 7 


Die Directoren der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗Compagnie. 
wetzel. wißmann. Gribel. Touſſaint. Steinicke. 


—— — ———ꝛ—ẽ— — — 


PROC LAMA. N 


Die zu Schievelbein belegene unterfchlächtige Waſſer⸗ 
muͤhle, ſogenannte Schloßmühle, foll in Termine den 
aten July d. J. auf dem en eme lenden u baaft 
werden. Beſitzfähige Kaufliebhaber werden hieiu einge⸗ 
laden und follen die Kaufbedingungen im Termin vor⸗ 
gelegt werden. Coͤslin den sten May 1325. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. U. Abtheilung. 


Publikand um. 
Mehrere Ungluͤcksfaͤlle beweiſen, daß die wiederholt 


Bother. 


ergangenen Aufforderungen und Ermahnungen, das auf⸗ 


ſichtslofe Herumſchwaͤrmen kleiner Kinder auf den 
Straßen und an dem Üüſer der Oder, wegen der für 
felbige daraus erwachſenden großen Gefahr, zu verhin⸗ 
dern, wenig beachtet worden ſind. Es werden ſolche da⸗ 
ber dringend wiederholt, und Eltern und Ersieber darauf 
aufmerkſam gemacht, doß ſie geſetzliche Ahndung zu ers 
warten haben, wenn fie einer vernachläßisten Aufſſſcht 
über ihre Kinder und Pflegebefohlenen ſolten uͤberfuͤhrt 
werden können. Das Fiſchangeln der Kinder von den 
Brücken und Kähnen, wird hiermit aufs neue verboten, 
und find die Poltzei⸗Offteianten zur ſtrengſten Aufſſcht 
auf die Uebertreter dieſes Verbots angewieſen. Stettin, 
den 3. Mal 1825. Koͤnigl. Poltzet⸗Directot. 
2 8 Stolle, 
— ——̃ —— 
Wie ſenverpach tung., 


gwey Wieſen bey Damm, eine do 1a Megbebur 
He Biden gc am Kesperſte 5 und ie 12 
von ) Magzdeburgſche Morgen 1 UNuthen dor dem 


’ 


Mſihlenthor belegen, ſollen am 28ſten dieſes, Nachmlt⸗ 
tags um 3 Uhl, in Damm im Haufe des Brauers 
Schmidt am Markte, an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre 
von Michael 1829 bis 1831 verpachtet werden, wozu 
Pachtliebhaber eingeladen werden. Stettin den zien 
Mah 1825. i 


Schiffs ver kauf. 

Auf den Antrag der Rheder ſoll das zu Gradow am 
Helibofe des Kaufmanns Weldner Itegende, 74 alte oder 
111 neue Leſten große und 14 Jahr alte Hucke.⸗Gallias⸗ 
Schiff Bellznn, welches bei der gerichtlichen Abſchatzung 
laut TaxetlonsInſt ment vom zoſten April 1825 auf 
2758 Ride. 19 Gr. gewürdien worden, im Wege der 
freiwilligen Subpaſtatton oͤffentlich an den Meiſtbletenden 
verkauft messen, Hiezu ik ein Bietungstermin auf den 
aofien Jund d. J., Vormittags um 10 Ühr auf dem hle⸗ 
figen Königl. Juſtizamte ange etzt. Es werden daher alle 
diejenigen, welche dieſes Schiff in pequiriren geneigt, und 
ſolches annebmlich zu bezahlen vermd end find, aufarfer⸗ 
dert, fich in dem befiinimten Termin, en weder perſönlich, 
oder durch geſetzlich suläßige Bevollmächtigte einzufinden, 
und ihr Gebot abzugeden, wobei denſelben zugleich eröff⸗ 
net wird, daß dieſer Termin dergeſtalt peremtorſſch it, 

daß auf die, nach dem elben eiwa nech einkommenden 
Gebote nicht wetter geachtet, ſondern dem Befinden nach 
der Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Hinde niſſe entgegen 
ſteben, an den Meiſtbietenden, nach erfolgter Einwilligung 
der Intereſſen en, erthellt weren wird. Die Taxe und 
die Kaufbedeng ungen konnen in unferer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen, und werden Die 2 auch in dem Termine bekannt 
gemacht werden. Zugleich werden auch die unbekannten 
Schiffegläudiger vorgeladen, ſich in dieſem Termin elnzu⸗ 


finden, und ihre Anſprüche anzumelden und nachtaweiſen, 


18 fie damit werden praͤeludirt, und ihnen ein 
us ee wird auferlegt werden. Stettin 
den asſten April 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Juſtitamt Stettin. 


5 Verkauf von Grundſtüuͤcken. 


Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers fol 
das zu Ziegenortb belegene, dem abweſenden Schiffer 
Hottlieb Kobler und deſſen Ebefran Morte Dorothea ges 
borne Wolter zugehörige Buͤdnergrundſtück, welches bei 
der gericht ichen Abſchaͤtzung laut Taxatlons⸗Inſtrument 
vom ızten April ge., auf aas Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. ge⸗ 
würdlat worden, im Wege der nothwendigen Sudbe fa⸗ 
tion öffentlich an den Meſſtbletenden verkauft werden. 
Hiezu iſt ein Bletungstermin auf den maten July d. J. 
Vormittags 10 Uhr, auf dem biefigen Königl Qufizamite 
angeſetzt. Es werden daher alle diejenigen, weiche diefes 
Grundſtück gu acguiriren geneigt, und ſolches annehmlich 
‚gu bezahlen vermögend find, aufgefordert, ſich in dem bes 
Rimmten Termine, entweder perſonlich, oder durch geſetz⸗ 
lich muläßige Bevollmächtigte einzufinden, und ihr Gebet 
abzugeben, wobei denſelben zugle ch eröffnet wird, daß 
dieſer Termin dergeſtalt peremtoriſch IR, daß auf dle, 
nach demſelden etwa noch eink mmenden Gebote nicht 
weiter geachtet, ſondern dem Befinden nach, und wenn 
nicht gesetzliche Hinderniſſe entgegen ſtehen, der Zuſchlag 
an den Meiſtbletenden, nach erfolgter Einwilligung der 
Intereſſenten, erthellt werden wird. Die Taxe und die 
forms oͤnnen in unſerer Regiſtratur eingefes 


hen, und werden 


werden. 


kannt gemacht werden. 


Wein: Auction. 

Zur Verſilberung des zur Coneursmaſſe der Handlung 
Hottſrteb Berger & Sohne gehörenden ſehr bedeutende 
Weinlagers, folen nach Beſchluß der Mehrheit det 
Glan biget von 14 zu 4 Tagen Ve kaufe an den Meiſt⸗ 


bietenden iin bellebigen Quantitäten nach dem Begehl 


der Kauflierhaber Fatt finden. Zu dieſem Ende wird 
der erſte Termin auf Freitag den zgſten April d. J.“ 
Vormittags von 9 bis 12 Ühr und Nachmittags ol 
3 bis 6 Uhr, in dem zur Coneursmaſſe gehörenden 
Haufe No. 184 der Waſſerſtraße hierſelbſt, vor dem 
Landgerichts Reſerendartus Krzymdiuuski angeſetzt; dem⸗ 
naͤchſt wird 14 Tage darauf, am rzten May ebenfalls 
Freitags, fodann am zyſten May und ſofort alle 14 Tage 
jedesmal Freitags in gleicher Art, die Öffentliche Ders 
steigerung bis zu gaͤmlicher Aufräumung des Weinlagers 
fortgefegt werden. Dies wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß mit dem Bemerken gebracht, daß bei dem 


Curator der Maſſe, ui; Con miſſarius Brachvogel, 


fo wie bei dem Küper Kalkowski in dem Bergerſchen 
Haufe, die gerichtliche Taxe der zu verkaufenden Meine 
jederzeit eingeſehen werden kann. Der bisher beſtehende 
Verkauf der Weine im Einzelnen dauert in dem gewoöhn⸗ 
lichen Locale für jetzt auch noch fort. Poſen den ten 
Aptil 1825. Königl. Preuß. Landgericht. 


Verkaufs Anzeige. 


Das zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 


Herrn Samuel Friedrich Finelius gehoͤri i Fr 
hiefigen Langenſtraße unter No. — RE, 


lung betrieben worden und eine Tabadsfabrit ſich 
befindet, welches auch mit der Brannmweinbrennereis 
erechtigkeit verſehen iſt, ſoll mit den damit in Vers 
indung ſtehenden in der Weißgaͤrberſtraße belegenen 
Gebäuden, Garten und ſonſtigen Pertinenzien, ins⸗ 
beſondere auch mit den zu der Tabacksfabrik und der 
Branntweinbrennerei gemachten Einrichtungen und 
gehörigen Geraͤthſchaften, am asſten May d. J., 
eorgens u Uhr, zum Verkauf öffentlich aufgeboten 
werden. Kaufliebhaber werden erfücht, ſich zu dies 
ſem Aufbotstermin in dem vorbemerkten Haufe, 
welches nach vorgaͤngig bei mir gemachten Anzeige 
zu jeder Zeit in Augenſchein genommen werden kann, 
einzufinden, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen 
und ihren Bet zu Protocoll zu geben. Greifswald 
den 20. April 1825. Dr. Ziemſſen, 
in Auftrag des Hrn. Finelius 
5 auf Boͤmitz. 


= 


Publifandum. 


Die Baumaterialien zu dem in di 8 
bauenden Geſellſchaftshauſe, für Balena bi 
Mauerſteine, Dachſteine, Feldſteine, Kalk, Mauerfand, 
4 Lehm, Rohr, Stroh und Nägeln, follen in 
1 05 — 8 un ee 1285 1 4 
10 Uhr, di enden zur 
Swinemünde den 4. Mag 1825. 3 ertaft 


Die Bade- Direction. 


dle letzten auch in dem Termine be 
Stettin den zoſten April 1835, 
Koͤnigl. Preaß. Jußtzamt Stetiin. Pr; 


1 iſtraf 4. belegene Wohn 
haus, worin ſeit vielen Jahren eine Material⸗Hand⸗ 


nehmlich 


a 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 
Die 
tehend inn 
5 paniſchen Böcken, 


e alsdann deſchaffen ift, in belie⸗ 
an den Meiſtbistenden gegen 
aut werden, wou wir Lieb⸗ 
ih. den agſten April 1825. 
gl. Wiens. Juſtizamt. 
„ en 
Wann atem Junp e., Vormittags um 9 Uhr, ſollen im 
Wege der Execution 33 Stück Kühe, 22 Stück Jung: 
dieh und verſchiedene Mobilien, gegen gleich daar? Be⸗ 
bluhg in Courant, zu Stepenitz meiſtbietend verkauft 
werden, und iſt das Nähere bey dem Herrn Oberamt 
Zum Kaſtner dafelbft zu erfahren. Gollnow den 2zſten 
Pl 19233. Das Patrimogialgericht zu Schminz. 


— 
7 
* 
> 
= 


Jag dverpacht un g. 

Die kleine Jagd Nutzung auf der Feldmark Radeckow, 
up Gartzer Stadtgebiet gehörig, ſoll auf Befehl der 
tigt, Regierang von Trinitatis d. J. ab, auf-anderz 

a ige feche Jahre verpachtet werden. Ein Termin zu 
diefer Jagd, wird auf den röten May d. J. in der Woh⸗ 

nung des Unterzeichneten in Ahlbeck angeſetzt; Pacht⸗ 

ſebbaber werden erſucht, in dieſem Termin zu erſcheinen 
und ihr Gebot abzugeben. Ahlbeck den zten. May 18a. 

Königl. Preuß. Forſt⸗Inſoectien. Surbach⸗ 
„ Sausperkauf in Gollnow. 
Durch den Tod meines, Mannes habe ich mich ent 
ſchloſſen, mein Haus am Mare aus freyer Hand zu vers 
haufen und bemerke, daß ſich ſelbiges zu jedem Geſchläft 
bey mir zu erfahten. Gollnow den aoſten April ers 25. 
f 5 Verwittwete Gecretair Masckee 

8 Zu verkaufen in Stettin. 

Ein leichter Hollſteiner Wagen mit einem verdeckten 
und einem offenen Stuhl, ſoll für Dreifsig Thaler Cour. 
Jer kauft werden, Den Verkäufer wird die Zeitungs -Expe- 
dition nachweiſen. A 

Neuer Caroliner Reid, Portorieo⸗Tabgck in Rollen und 
‚Peihnitten, holänd. Kae, Leindht, Rübövl, und Medpe 

argaux auf Bouteillen zu billigen: Preiſen bey 

i C. F. Weinreich⸗. 
Auf meinem Holzhpſe vor dem Ftegenthor find. außer 
allen andern Gastungem Hölzer auch eine Parthey ſehr 
ſchoͤne rüfterne Bohlen ehr billig zu haben: 

4 b 10 1 Ernſt Saaſe. 


i e lee und beſten neuen Carol. Reis 


5 "€ hoco la dem 
miſſton, wovon bey 


Wi 
billig: geſtellt werden, ben 


J. F. Aaͤſchke, 
Moͤnchen⸗ und Paptuſteaßen⸗Ecke No. 4585. 


im Vorwerk Maſſow gehörige. Schäferen, be 


i 


E Re } 


eignet: Das Nähere darüber if im portofrenen Biiefenn 
gnet. D portofrene fen „Melırere Sorten Caffee, Ralllnade, Melis, Bord. 


Meſſinaer Apfelſinen und Cſtronen, bey 
2 J. D. Raabe. 


e ge in 
0 ſches Pflaumenmus 
in Faͤſſern von circa 13 Centner, bei 
Muͤller & Lange, Laſtadie N 


4. Schmidt Witwe, Ahick Bottehlher⸗ 
Biegen eürpenichr! Shmäche ec 
handlung, beſtebend; in Knöpfen, Trägebändern, Spfer 
geln, mehreren. Gattungen Band, Zwirn u. ſ. w., gebſt 
einer Bude, aus freyer Hand im Ganzen zu verkaufen; 


Kaufliebhaber erfahren das Nähere in der Bauſlraße 


No 43 eine Treppe hoch. 


Schöne Gartenpomeranzen, guten Schottiſchen und 
Hollaͤndiſchen Hering in kleinen Gebinden auch eins 
feln, billigſt bey ( C. . Gottſchalck. 


Bee grüne Seife in . I, unde gg: Tonnen, billigſt 
e Er J. H. Wien m ann i Laftadie No, ar 

—ͤ — — —— or 
Neuen Memler und Rigaer Se Vein ſaameu, auch 
Thimothien⸗Grasſaamen und Süßmilchkkſe billiag bey 

der S e 
Grüne Pomeranzenz Apfellinen in Riſten und 
ein geln billig bei Li eh ke,, ? 
i 1 2 2 Franenlirafse: Ne. 918. 
Mit neuem Nigaer-Säesteinfaamen, ruf, Hanfoͤhll 
und Varinas-Canaſter empfiehlt ſic h ! 
; „„ A emos. 


os — ale 


Syrop, Piment, Maęis-Blumen und Nülfe,. Jam. 
und Lew,-Rum; krauz. 3, Sprit und St. Petersb, 
Seikentalg, billigſt bei . 
e H en bi 


= el, gr. Oderfiralse: No. 5; 
Ganz ſriſche Blutigel, das Stück 1. Gr. Mine, And 

fo eben angekommen und immerwaͤhrend zu haben, groſle 

Laſtabie No. 8 is 


Jau verauctioniren in Stettin. g : 
Auction über 180 Ziffer neue Smiruſche Roſinen am 
J den item. Mah, im Speicher Nor 56, Nach⸗ 


4 


Fayence, Glas, Spiegeln, Glas frenen, 


burg 


Miethsgefud: 5 
Wer zum ven Jung oder iſten July eine unntenblirte 
Woßaung von 2 Piccen zu vermiethen hat, beliebe ſich 
u der Breitenſtraße No. 355 zu melden. N 


Zu vermiethen in Stettin. a 
Elne Stabe mit Meubel If zum ıflen Jun zu ver⸗ 
miethen, große Wolweberſtraße No. 57. 


Ein Quartier von iwey Studen und einem Schlafka⸗ 
pinet iſt ſogleich zu vermiethen; Naͤberes dev dem Der 
ſitzer des Hauſes No. 786. 


Ein, auch zwey in der beſten Gegend der Stadt ger 
legene, vorzüglich ſchoͤn meublirte Zimmer, können ſo⸗ 
fort an einen einzelnen Herrn, oder einer Familie zum 
Abſteigeguartjer vermiethet werden. Das Nähere in der 
Expedition dieſer Zeitung. 

Die dis jetzt von dem Herrn Löwenfiein am Heumarkt 
No. 136 innegehabte Wohnung nebſt Laden ſteht lu Jo, 
hanni zur anderweitigen Vermiethung frey und erfahrt 
man darüber das Nähere im Haufe Frauenſtraße No. 893. 

— — — — — ͥ — ——¾— 


Ein Stall zu 4 Pferden iſt am grünen Paradeplatz 
No. 533. zu vermiethen⸗ 3 


Am neuen Markt No. 950 iſt ein freundliches und 
bequemes Logis von 2 Stuben, Küche und Keller zum 
ıfen Juni oder 1ſten Julp für ein Bllliges abzulaſſen. 

Im Haufe Langebruͤckſtraße No. 78 iſt, nach dem Bolt; 
werk zu, eine Stube mit auch ohne Meubel im zweiten 
Stock ſogleich zu vermiethen. i 


an EEE Rn ET ETTD. ENESTTEEEET RTTEEE TTTETETTTER 
In der Baumſtraße No. 99x iſt die Unter⸗Etage von 
einer Stube nebſt Alkoven, 1 Küche, a Keller und Back⸗ 
baus zum ıflen July zu vermiethen, auch die Backge⸗ 
raͤthſchaften dabey zu verkaufen. Das Naͤhere iſt in 
demſelben Haufe zu erfragen bey Jacob Lentz. 


In der Kagenſraße No. 37 it elne Stube mit Neu, 
bel nebſt Schlafgemach zum ısten May oder ıflen Jun 
iu vermiethen. 8 


Zwey Nemifen, ein geräuminer, trockener Logerkeller, 

ee rc 75 Ben Din find miethsweiſe 
x 1 a n 

zu überlaffen große Oderſtraße No. 9. 


r 
Iwed 2 it Meubel find zu vermierhen 
Suan ebe mr ; Fiſcherſtraße No. 1044. 


* ohe, * 4 
€ a e end am Banner iſt ein 
& Laden oder auch eine Holzbude billig ſogleich K 
zu vermiethen, das Nähere Beutlerſir. No. 94. 
TIM *** * * 

Auf ber großen Laſtadie No. 211 iſt eine freundliche 
e e mit Meubeln und Betten, im zweiten Stock 
ach wenns heraus, beſtehend in einer Stube von iwer 


Lachs, Parterte⸗Billets à 6 Gr., 18 8 
bey 4 8 S. 


Fenſtern Fronte und einem daran hängenden 


von einem Fenſter, zum ıften July zu vermietheg. 
— — ———̃ —́—Eq6 —ñ̃ ⁵ ̃ ͤ ——ů—— 


Zu verpachten außerhalb Stettin. 

In der Naͤbe von Stettin iſt ein ſehr angenehm gele⸗ 
genes Haus mit zwey Stuben, 3 Kammern, Küche un 
einem kleinen Garten, für. 36 Rihlr. Miethe jährlich / 
zu verpachten. N 


Wiefenv ermietbung. 
Eine viertel Hauswieſe, Bredow 


in oeimiethen, Röddenberg No. 243. g 

Eine halbe Haus wieſe, Grabow gegenüber, iſt billig zu 
vermiethen, i Fiſcherſtraße No 5 
— — — — — —ä—4ä—. 


Bekanntmachungen. 


Ich habe meine Lederfabrik, alle meine Geſchaͤfte und 
die Einziehung meiner ausſtehenden Forde, ungen meinen 
Söhnen Philip, Seinrich und Wilhelm Ferdinand 
eigenthümlich überlaffen, und bitte, das mir geſchenkte 
Vertlauen auf meine Söhne zu uͤbertragen. Stettin den 
1. May 1825. Der Lederfabrikant 
Guſtav Friedrich Srͤtzmacher. 


Mit Bezug auf dieſe Anzeige unſeres Vaters empfeh⸗ 
len wir uns der Gewogenheit des verehrten Publikume, 
werden dem uns geſchenkten Vertrauen durch Sollditat 
entſprechen und uns künftig zeichnen: 

G. F. Gruͤtzmacher Sohne. 


Den Verkaͤufer einiger durch ihre ſchöne Aus ſicht zu 
Garten-Anlagen geeigneten Grund i d 
Stadt weiſet die Be Ge rg 


Ganz vorzüglich ſchoͤne geriſſene Bettſedern a Pfd. 6, 
7, 9, 10 und 13 Gr., ungeriſſene ſehr Damnenreiche 
A Pfd. 7 und 8 Gr., auch ſehr ſchoͤne Daunen und fertige 
Betten, find fo eben angekommen und zu baben, bey 
dem juͤdiſchen Handelsmann 4. Neumann, gr. Lafiadie 


No. ais eine Treppe hoch, dem braunen Roß gegenüber. 


Gute Bratheringe à 1 Gr. 28. geräucherten ſtarken 
u- Billets a 9 Gr. 

W. Pfarr. 
Schiffs gelegenheit. 5 
Schiffs⸗Capitain A. W. Heidemann, vom Schiff 
die Hoffnung, geht am ııten oder raten d. M. nach 
Petersburg ab, und kann noch einige Paſſagiere und 

Güter mitnehmen. Ein Näheres bei 
C. S. Plantico, Schiffsmaͤkler. 
Stettin den 7, May 1823. 
Lotterie. 

Die Renovatlons⸗Looſe zur sten Klaſſe sıfter Klaſſen⸗ 
Lotterie belieben die geehrten Spieler ſich von mir ab⸗ 
olen zu laſſen. — Gleichzeitig erſuche ich die fäumigen 
ahler, ihre Reſte aus der zoſten Claſſen⸗Lotterie endlich 
zu berichtigen, ſonſt ich mich genoͤthigt fehe, den gericht⸗ 


lichen Weg zu waͤhlen, der nur Koſten und unangenehme 


Aufforderungen zur Folge baben kann. Stettin den 
6. Map 1825. teinberg, 
Koͤnigl. Unter⸗Lotterle⸗Einnehmer. 
(Giebei eine Beilage.) 


Cabinet 7 


gegenüber, it billig 


A 


1 


1 


5 


Beilage: zu No. 


Vom 9. 


Den vten Madrid vom 14. Apri 
N April. 
1 fit der König von Toledo nach Aran 
en 9 gekehrt. In der erſtern Stadt iſt ein Re 
ein Geis oingiatmiligen zurücgebtiebeh, Indem ji 
ene von politiſcher Verfolgungsſucht daſelbf 
Hun 0 hatte, der für die Anhänger liberaler Mei⸗ 
ngen die größte Gefahr beforgen ließ. Der Prinz 
Arimilian ſoll vom Toledoer Domkapitel betracht, 
5 i Heſchenke erhalten haben. In Aranjuez wird 
HR tesmal ſehr voll von En ſeyn; die Polis 
dei har vom Yuftisminifter-Befehl, jedem, der ſech 
orthin begeben wolle, ungehindert date zu errheis 
wär Den raten fanden auf dem Platze Cebada, 
5 hrend der Hinrichtung eines gewiſſen Saes ,, Un, 
wah ſtatt. Eine Gruppe def; der König lebe! 
2 hrend von der andern Seite her ein dieſem ganz 
auß ghengeſeſuer Austuf erſcholl. Reiterei ſprengte 
a die Haufen los, die ih ſchon zu ſchlagen ange; 
algen hatten. Mehrere Perſonen kamen ums Leben, 
And hinterdrein hat man etwa zwanzig Personen 
1 auch mehrere Apotheker — feſtgenommen. Neu: 
ich iſt, wie wir bereits gemeldet, Semand verurtheilt 
worden, der das Waſſer des Berro⸗Brunnens (woraus 
der Hof das Trinkwaſſer erhält), hatte vergiften wol; 
2 Diefer Menſch hat jetzt, man weiß nicht, ob 
Far eln begnadigt zu werden, oder in Folge 
ußerer Einflüſterung, mehrere der achtbarſten Bürs 
ger bei der Polizei denuncirt, 8 
Der vormalige Miniſter Santa⸗Cruz iſt endlich in 
allen Punkten freigeſprochen und ſogar ermaͤchtigt 
worden, feine Ankläger gerichtlich zu verfolgen. Die 
erren Aguilar und Llanos, die gleichfalls in dieſen 
rozeß verwickelt waren, find ebenfalls freigeſprochen 
und in ihre Ehren und Würden wieder eingefetzt 
worden. En eg 
Die: Conftitutionellen: Valdez, Frias und Linares 
find auf einen Engliſchen Schiffe den aten d. M. von 
Tanger in Gibraltar angekommen. Da fie nemlich 
erfahren hatten, daß die Regierung von Marokko ſie 
n, Larrache ins Gefaͤngniß ſetzen laſſen wollte, ver; 
muthlich um fie hinterdrein den Spaniern auszu⸗ 
liefern, fo begaben ſie ih in den Schutz des Fran, 
köſiſchen Conſuls. Hierauf nahm ſich, mit deſſen 
enehmigung, der Brittiſche Conſul ihrer an, und 
nachdem er Verhaltungsbefehle von Lord Chatham, 
Statthalter in Gibraltar, eingeholt halte, ließ er fie 
nach Gibraltar einſchiffen, wo ſie gut gufgenommen 
wurden. N 
N Carthagena, vom 22. Februar. 
Die Nachricht En der Anerkennung unfrer Unab⸗ 
angigkeit von Seiten Großbrittanniens, die am 
i9ten d. hier bekannt wurde, hat die größte Freude 
verbreitet. Sie tft mit der Engl. Brigg Herve ans 
gekommen, die am i4ten d., nach einer Fahrt von 
& Tagen, zu St. Martha vor Anker ging und Hrn. 
afgel Navenga, den Commiſſair unſrer Republik 
dei der Engliſchen Regierung, mit zurückgebracht 


— 
Heute traf der Engl. Oberſt Campbell, der den 
iwiſchen England und unſrer Regierung beſchloſſe⸗ 
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nen andels⸗Tractat uͤberbringt, auf feiner Reife nach 


Bogsta hier ein. BGE: 
London, vom 26. April. ; 
Aus Oſtindien find fehr guͤnſtige Nachrichten über 
den Birmaniſchen Krieg angekommen und in einer 
am vorigen Sonntage erſchienenen außerordentlichen 
Hofzeitung mehrere Depeſchen vom General Archi, 
bald Campbell aus Rangoon erſchienen, nach welchen 
er ſich vom ıften bis zum 7ten December mit dem 
so bis sooo Mann ſtarken Feinde geſchlagen hat. 
Der Kampf endigte mit eier völligen Place der Bir⸗ 
manen. Am ısten December zeigten ſich die irma⸗ 
nen abermals, 20000 Mann ſtark im Angeſicht der 
Britten, wurden aber ſogleich nachdruͤcklich angegrif⸗ 
fen und aus allen ihren Stellungen vertrieben. Bei⸗ 
nahe ihre ganze, aus zoo Stücken Geſchuͤtz beſehende 
Artillerie, nemlich 37 metallene und eiferne Kanonen, 
nebſt 206 Drehbaſſen, fielen den e . 
dude. Eben fo. ward ihr ganzes Lager und ßiel 
riegs material eine Beute der-Steger. In dem 5 
Berichte über u gluͤcklich 


führlichen, offiziellen 


37. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
r 


I 


Gefechte heißt es: „Maha Boundola erſchien bereus 


am ıften December, in Begleitung der Prinzen To⸗ 
neehoo und Sarrawaddy, im Angeſicht der e 
Truppen, an der Spitze der vereinigten Birmäniſchen 
Armee, die nach dem maͤßigſten Anſchlage zo bis 60000 
Mann ſtark, und, wie es ſchien, wohl bewaffnet und 
mit zahlreicher Artillerie und Cavallerie verſehen war. 
Der ſtolze Anführer hatte übermürhig erklärt, ans 
efangen und in Ketten dem goldenen Monarche 
Läerttefeen zn wollen; aber es geſiel dem Himmel, 
diefe Drohungen. zu vereiteln und Die 
one meiner kleinen tapfern Armee mit eis 
nem vollkommnen und ausgezeichneten Siege zu krö⸗ 
nen, Der Feind verlor über sooo Mann an Todten 
und Verwundeten, von 309 Stuck Geſchuͤtz fielen 240 
in unſere Hände, und in ſieben Tagen wurden die 
fießenmonatlihen Anſtrengungen Ava's vernichtet. 
Bei dem Angriffe am ısten December wurden, außer 
den Gezelten, 3000 Gewehre und von der Brittiſchen 
Marine 30 Kanonenböte genommen. Die große Um 
wiſſenheit des feindlichen Generals hat dem Gener 
ral Campbell feinen Sieg erleichtert, wiewohl die 
Tapferkeit und Ausdauer der kaum 7000 Mann ſtar⸗ 
fen Brütiſchen Truppen es allein möglich machte, eis 
nen an Zahl fo weit überlegenen Feind ganzlich in die 
Flucht zu ſchlagen. Nach der Einnahme der Stadt 
Martaban haben ſich auch Tenaſſerim und die kleine 
Provinz Yeah unterworfen und . 
um Schuß gebeten. Die ganze Kuͤſte, oͤſtlich von 
Rangoon, iſt nunmehr der Briuiſchen Macht unter⸗ 
geben; auch der Landſtrich bis Pegu, mit dieſer al⸗ 
ten Hauptſtadt ſelbſt, iſt ihnen nunmehr geoͤffnet und 
man darf der Beendigung, des Kriegs währſcheinlich 
bald entgegen ſehen. Die Birmanen bewieſen ihre 
Abſicht, die Engländer mit einem Schlage aus Ran⸗ 
nos u vertreiben, auch dadurch, daß fie, während 


pres Angriffs auf uns die Stadt durch ihre Anhäne 


ger an mehrern Ecken in Brand ſtecken ließen, wo⸗ 
durch auch, trotz der Anſtrengungen der Beſatzung 


ie heldenmüthigen, 


. 


a 0 uten Einwohner, der vierte 
Theil der ſelben in Nammen aufging. Der Verluſt 
der Englaͤnder an Todten und Pes dundesen Pelzug 
im Ganzen zwiſchen 200 und zoo M 

Am sten December v. J. er 
Rittoor in der Provinz Bejgpvor, in Dercanu, 
Englaͤndern ergeben. Die HH. Stevenſon und Ell⸗ 
wilt, welche darin gefangen ſaßen und derenwegen 
man ernſthafte Beſorgniſſe gehegt hatte, wurden auss 

liefert, jedoch nicht eher, als bis das Fort eine 
Neulang beſchoſſen worden war, 

Mit dem Packet Floridg gingen von Liverpoot am 
Sonnabend der K. Preuß Gelandıe Hr. Niederſtet⸗ 
2 die Brittiſchen Grenz⸗Commiſſarien nach News 


London, vom 27. April. 
J von Paris haben das Gerücht gebracht, 
daß die Törkiſche Regierung ſich auf Verwenden des 
Gen. Guilleminot 1 einem Waffenſtillßand mit den 
Griechen bereit erklart habe. 
Türkiſche Grenze, vom 6. April. 
Den Bogos Juſfuf; erſter 


and mehrerer wohl 


Den zoften Januar erließ 
Niniſter des Paſcha von Egypten, an die fremden 
Conſuln zu Alexandrien em Girculair des Inhalts, 
daß die fremden Kaufleute, welche der Regierung 
Geld ſchuldig seien, felbiges binnen 6 Monaten Ein; 
zahlen müſſen, widtigenfalls fie Egypten räumen. 
follen und nie wieder dahin zuruͤckkehren duͤrfen. 

er Paſcha will alsdann die Vechfel den Confuln 
uͤbergeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Dem Brauherrn Neuling und dem Mechaniker Ku, 
Bucher in Wien iſt ein Privilegium für die Dauer 
won fünf Jahren auf die Erfindung „einer, aus ei⸗ 
nem einfachen Dampfkeſſel, einem Condenſator und 
den noͤthigen Zutentungsroͤhren, beſtehenden Maſchine“ 
arıheitt worden. Die Hauptboſtimmungen derſelben 
d, daß 1) blos durch die Verdichtung des Dampfes 
Condenſator, ohne Hilfe eines weitern Drucks 
oder eines Saugwerken, Waſſer in bedeutender Mens 
9% und mit geringen Koſten auß eine Höhe von zwan⸗ 
alg Juß gehoben, 2) das Heben des Waſſers, bei eis 
ner vpielfaͤltigung der Mafchine, auf eine beliebig 
rößere Höhe gehe rt, und das Austrocknen von 
uͤmpfen und Moraſten, das Aus pumpen des Waſſers 
aue Kellern, Gräben, berſchwemmten Gegenden und 
F ung die Begiezung von Spazierplätzen, 
Straßen und Gaͤrten, die Bewaſſerung von Wieſen 
und die Anfuͤllung von höher liegenden Waſſerbehaͤlt⸗ 
niſſen leichter gemacht, 3) bei en daß das 
hobene Waſſer blos durch feinen Fall ein obers 
laͤchtiges Rad in Bewegung ſetzen konne, ohne daß 
von demſelben mehr verloren gehe, als was ſich vers 
Dänfte oder verfprige, mit dem ünbedeutendſten Bache, 
Teiche oder Brummen, der Betrieb einer Mühle, eis 
nes Hammers, einer Saͤge oder eines Ähnlichen Werks 
moglich gemacht, 4) durch das Heben einer kleinern 
oder aßen Wafferfäufe, welches von der Groͤße des 
Keſſels abhangt, eine beliebige Kraft hervorgebracht, 
H endlich alle gewöhnlichen Dampfmaſchinen erſetzt 
werden, vor denen ſich gegenwärtige Maſchine durch 
Einfachhen, Wohlfelheit, Kraftaufſerung und Geſahr⸗ 
loſigkeſt guszeſchnet. 


58 Sagen 
N Versen, darf 


Beiſpiet von gewerblichem Egoismu . 

Die folgende, in den Engliſchen Zeitſchriften, en 
haltene Erzählung einer 30 En welche bewir 
hat, daß die gute Abſicht, ein Gewerbe zu verbeſſerne 
deſſen. Arbeiter auf die Erzeugung des nothwendig; 
fen Bedürfniſſes des Volke gaz che ind, nicht hat 
erfullt werden können, und daß die Bewohner Lon 
dons den dadurch für le bezielten Vortheil entbehren 
mäſſen, ſtellt ein Beiſpiel davon auf, wie ſehr das 
Zunftweſen, oder ſolche Verbindungen von Arbeitern, 
wodurch fie in den Stand kommen, gemeinſchaftliche 
Beſchluͤſſe zu faſſen, um fi dem Willen ihrer Brod 
herrn zu widerſezen, verderblich werden koͤnnen, Die 
Moglichkeit, daß fo etwas in dem Lande geſchehen 
kann, das an der Spitze aller gewerbtreibenden Staa 
ten in der Welt ſtehet, und ſich vor allen durch re 
ag: und uſtgeſchick auszeichnet, muß in Er 
aunen ſetzen. Wie gut iſt es, daß unfere Geſetzge⸗ 
bung uns vor ſolchen Anmaaßungen und Gewallſtrei⸗ 
chen der Gehuͤlfen unſerer Gewerb treibenden fichert, 
und daß dieſer oftmals ungebildeten, einfichts!ojch 
Claſſe im Volke die Macht benommen iſt, den Gang 
u hemmen, den die Unternehmer von Gewerben ein“ 

hlagen wollen, um fle zu vervollkommnen, und daß 

ühlikum mit beſſeren und wohlfeileren Fabrikaten 
zu verſorgen! Der in Rede ſtohende Vorfall betrifft 
die Backebei in London: 

Die Hefen, welche in Londom verbraucht werden⸗ 


erhaͤlt man aus den Brauereien. Sie ſind oft durch 


die Hopfen⸗Auflöſung verunreinigt. In andern Ge⸗ 
genden des Reichs, z. B. in Edinburgh, bedienen ſich 
die Backer einer känſtlichen Hefe, die auf folgende 
Art bereitet wird, frei von allen dergleichen Unrei⸗ 
nigkeiten iſt, und die Gäbrung eben fo gut hervor 
bringt. Zu 10 Pfund Mehl nimmt man 2 Gallons 
kochendes Waſſar; man ruͤhrt diejes wohl zuſammen 
in einen Teig, laͤtzt dieſe Miſchung fieben Stunden 

indurch ſtehen, und ſetzt darauf etwa ein Quart 

efen hinzu. In Zeit von ſechs oder acht Stunden, 
kömmt dieſe an einem warmen Orte gehaltene Mie 
ſchung in Gaͤhrung, und liefere fo viel Hefe, daß das 
mit 120 Quarter Laib⸗Brod gebacken werden koͤnnen⸗ 

Vor einigen Jahren veranlaßtem die Bäcker zu Lon⸗ 
don, da fie die Vor, af der kuͤnſtlichen Hefen 
anerkannten, eine Ge 1 von Manufakturiſten 
aus Glasgow, eine Hefen⸗Fabrik in London anzulegen, 
und voran keine andere Heſen zu gebrauchen. 
Es wurden etwa sooo Pfd. Sterl. auf die Gebaude 
und Materialien verwandt, und die Fabrik auf einem 
dedeutenden Fuß in Betrieb geſetzt. Als nun die 
Brauer ihre Hefen, die fit bis dahin zu gutem Prei⸗ 


fe abgeſetzt hatten, ungenutzt in Händen behielten, 


luden fie fämmtliche Arbeiter der Bäcker in ihre Kel⸗ 
ler ein, ſetzten ihnen in Fulle Ale vor, und verſpra⸗ 
chen ihnen, ſie taglich fo zu bewirthen, wenn fie ihr 
re Meiſter zwingen konnten, alle ihre Hefen von den 
Brauern zu nehmen. Dem zu Folge erklärte die 
ganze Korperation der Bäcker Geſellen, daß fie nicht 
ferner für ihre Meiſter arbeiten würden, wenn fie es 
nicht aufgaben, Hefen von der neuen Fabrik zu neh⸗ 
men. Die Meifter fahen id) gensthigt, nachzugeben; 
die neue Fabrik wurde aufgehoben; und die Einwoh⸗ 
ner Londons mußten es ſich gefallen laſſen, [ame 
res Brod zu effen, als ihre Nachbarn, weil es der 
Vorthen der Brauer iſt, ihre Helen zu verkaufen, 


